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50 Das Vaterhaus -

kalten fremden Mann , der nichts mehr von mir

hat als den Namen — Gott —dann bricht mir 8

das Herz ! Er wirft ſich ihm' in die Arme.

Paſtor . Vater ! Er wird ſich wieder finden .

— Neben ſo einem Vater muß ſich der Sohn wieder

finden .

Oberfoͤrſter . — Vielleicht koͤmmt er mir

nach . Ach daß er das thaͤte , weil es ihm um ' s

Herz iſt ! Er wird dort die Spielwerke ſeiner

Knabenzeit ſehen , die wir alle ſorgfaͤltig gepflegt

haben — Guter Gott ! —laß es uͤber ihn kom⸗

men , daß er wieder wird , was er ehedem geweſen

iſt , dann nimm mich weg , und gieb meine Tage
ihm , alle ihm ! Er gebt

Paſtor . Das Uebel ſitzt tief —die Zeit iſt

kurz . Wenn es mir gelingen koͤnnte , dieſen guten

vollherzigen Menſchen den Frieden der Seele wieder

zu geben — das waͤre eine geſegnete Seelenforge .

WEEEEE
Sechster Auftritet ,

Paſtor . Oberfoͤrſterin und Gottfried .

Oberforſterin . Es iſt ja hier ſtill worden !

Ach er iſt weg ! Lätzt das Kind , und geht emſig auf den

Paſtor zu. Lieber Paſtor , das muß ich wohl auch

ſagen — Auf die Thür weiſend . Es iſt nicht alles

richtig . Denn ſehen Sie nur erſtlich —
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Paſtok : aut das Kind dentend ! Dort

Oberfoͤrſterin “ Ich verſtehe . Hält de Mund
zu. Wegen Zeigt auf lottfried . der Pflanze da ? Ja
ja . Ich müß an mich halten . Gebt zu' Göttſried . Komm ,
liebe Seele , jetzt ſollſt du alle deine Herrlichkeiten
zu dir nehmen .

Gottfried . Wo ſind die Herrlichkeiten?
Oberfoͤrſterin . Hier die ſchöͤnen Spiel⸗

ſachen . Da iſt eine Muͤhle — und hier — da —

ſieh nur den ſchoͤnen Garten an .

Gottfried . Das iſt kein Garten . Das if
nur ein angemahltes Bret mit Moos .

Oberförſterin zum paſtor . Gott ! Wie flug iſt
das Kind ! Zu Gottiried . Ein Bißchen ungeſchickt iſt
die liebe Seele , aber doch gewaltig klug. Mein feliger
Vater auch . Der ſoll in ſeinem achten Jahre ſchon
Exercitias gemacht haben , daß die Herrn Reéto -

rums ſich gewaltig detwundert häben. Ja ſo was

iſt erblich !

lotht lant .
Aüinbnmte du ſprichſt

dumm Zeug !

Oberfoͤrſterin lacht Ach du kleiner Schelm !

Biſt du ſo verwegen ? Washabe ich denn dummes

geſagt ?
˖ f

Gottfried geht ſpatzieren . Es heißt — Exer⸗

oitia und Rectores .

Oberfoͤrſterin zum paſtor . Iſt das wahr ?
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Pa ſtor . Nun ja —

Oberfoͤrſterin . O du kleiner Engel ! Sie

küßt ihn. Du Zuckerengel du ! Sie ſetzt ſich, vor ihm

in die Knie . Sieht er nicht aus wie ein Engel ?

Gottftied gebt von ihr . Es giebt keine Engel .

Oberforſterin ſprlngt auf. Kind ! was haſt

du da geſprochen ? Keine Engel ? — Gott ſteh '

uns bey !

Paſtor . Willſt du nicht ſpielen , mein

Sohn ?

Gottfried . Haſt du ein Klavier ? ſo ſpiele

ich dir eine Sonate von Pleyel .

Paſtor . Die will ich von dir hoͤren . Recht

gern.
Oberfoͤrſterin ſchiebt den Paſtor ben Seite , Ach

Gott ! Keine Engel ? Haben Sie das vernommen ! ?

Wie ſteht es da mit dem Glauben?
Paſtor lächelt . Das findet ſich denn ſchon —

Oberförſterin . Nein ! das muß ſich

gleich finden . Hoͤre einmal Gottfriedchen —

Paſtor . Jetzt nicht , liebe Frau —

Oberfoͤrſterin zum Paſtor . Die arme Seele

geht allem vor . Kind , haſt du denn auch deinen

Catechismus wohl inne ?

Gottfried . Um das Ding bekuͤmmere ich

mich nicht .
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Oberfoͤrſterin Ich falle in Ohnmacht —

ich bin todt — ich ſehe und hoͤre nicht mehr ! ! Der

arme Junge faͤhrt grade in die Hoͤlle —

Gottfried . Was willſt du mit der Hoͤlle?
Das iſt der Platz hinter dem Ofen .

Oberfoͤrſterin . Dich laſſe ich nicht von mir

weg . Du mußt bey mir bleiben , damit du Engel
und Hoͤlle kennen lernſt .

Gottfried , Das will ich nicht .

Oberfoͤrſterin . Du ſollſt zu Kirche und

Schulen gehalten werden —

Gottfried lacht . Ich gehe nicht in die

Schule —

Oberfoͤrſterin . Wo lernſt du denn was ?

Gottfried . Wenn ich ſpazieren gehe .

Paſtor . Kleiner ! Wer iſt dein Lehrer ?

Gottfried . Ich habe keinen Lehrer , ich

habe einen Freund !

Oberfoͤrſterin . Armes verlornes Kind !

Sie faßt ſeine Hände . Und was das arme Blut

fuͤr Haͤndchen hat ! Wie ein Bauernkind ! Arbeiteſt
du denn im Garten ?

Gottfried . Ich liege den ganzen Tag mit

meinem Freunde im Garten auf der Erde .

Oberförſterin . Und das leidet deine

Mutter ?
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Gottfried . Mütter Natur iſt meine

Mutter⸗ Innh 35

Oberförſtetin ! “ Getechtet ! Vernehmen

Sie denn die Wofte ? Ach Gott , das arme Kind

iſt nicht recht bey, ſich . Kannſt du vielleicht das

Fahren nicht vertragen ?

Gottfried . Gieb mir zu eſſen .

Oberförſterin . Da — Giebt ihm Kuchen. iß !

Iß immer und ſprich nicht ! Zum Paſtor . Ach — ich

bin todt !

Gottfried . Du biſt nicht todt , Er ißt . denn

du ſprichſt viel . Ich will trinken !

Oberfoͤrſterin . Ja , — was willſt du

denn trinken ?

Gottfried im Sſſen . Gieb mir Liqueur !

Oberfoͤrſterin . Liqueur ? Ein Kind

Brandtewein ? Junge , biſt du von Sinnen ?

Gottfried . Er ſchmeckt mir nicht , aber ich

muß ihn trinken . Mein Freund will das ſo

haben .

Oberförſterin ! Wenn dein ſauberer Freund

hiet waͤre, dem wollte ich die Meinung verkuͤndigen ,

daß ihm die Ohren gellen ſollten .

Gottfried . Er wuͤrde dich auslachen .

Oberfoͤrſterin . Junge !

Gottfried . Er lacht manchmal uͤber die

Mutter !
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Oberfoͤrſterin . Ach du Brut ! lachſt du

uͤber deine Mutter ?

Gottfried . Nein . Noch iſt es mir nicht

eingefallen . Ich thue nur , was mir eben ein⸗

faͤllt — das iſt, der freye Wille , ſagt mein Freund

Oberforſterin . Wenn dir es nun einfiele ,

das Haus anzuſtecken ?
Gottfried ißt und beſinnt ſich . Das Haus ſtecke

ich nicht an , weil ich dann auch verbrannt wuͤrde,
und verbrannt will ich nicht ſeyn , weil es wehe thut ,

alſo nicht angenehm iſt .

Oberfoͤrſterin . Gott bewahre deinen

Freund , daß er nicht dem Großpapa in die Haͤnde
faͤllt , denn der wuͤrde ihn in den Stall ſperren

zum unvernuͤnftigen lieben Vieh .

Gottfried . Du haſt einen ſchlechten Freund

gehabt , Großmutter . Du weißt nicht , daß das

Vieh Vernunft hat . Das Thier hat eine Seele .

Oberfoͤrſterin . Das giebt mir den Gna⸗

denſtoß ! Zum Paſtor Ich will ihn ein Bißchen in

die Nachbarſchaft ſchicken , daß er meinem Manne

aus den Aügen koͤmmt , denn Zu Gottfried . der haͤtte
den Tod von deiner Wiſſenſchaft ! Komm ! du

armer verlorner kleiner blinder Heide ! Sie geht mit
ihm ab.
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